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Zellen zur Weiterentwickelung anzuregen.*) Wir können sie in zwei

Gruppen theilen, solche, welche in der Zuführung eines Stoffes be-

stehen (Klebs, Loeb, Winkler), und solche, bei denen es sich um
auslösenden Reiz ohne besondere Stoffzuführung handelt (XathaN-
SOHN, TiCHÜMIROV). ^)

Sollte nicht hier die nächste gemeinsame Wirkung dieser Mittel

darin bestehen, dass sie alle die Athmung steigern, indem sie grössere

Mengen von Sauerstoff in den Organismus einführen!-' Die Art und
Weise, wie diese Oxydation vor sich geht, kann sehr verschieden

sein. Ein Rückblick auf unsere Versuche au der Kartoffel giebt uns

darüber keinen Aufschluss, ob wir etwa die Menge eines schon vor-

handenen Fermentes durch unsere Massnahmen vermehrt oder dessen

Wirkung gesteigert oder seine Wirkungsweise, an welche die normale

Entwickelung gebunden ist, durch diese Massnahmen ersetzt haben.

Hier ist der Punkt, wo die experimentelle Forschung einsetzen muss
und von wo aus wir vielleicht einen Einblick erhalten können in

das Räthsel, das man mit dem Namen „Periodicität" bezeichnet.

Tübingen, Botanisches Institut.

II. E. Lemmermann: Beiträge zur Kenntniss der

Planktonalgen.

Mit Tafel IV.

Eiugpoauireii am '21. Februar lOÖl.-o' P'

XII. Notizeu über einige Schwebalgen.

(Aus der botanischen Abtheilung des Städtischen Museums
in Bremen.)

I. Hyalobryou Lauterboruii nov. spec.

Tabula nostra Fig. 1, a—//.

Gehäuse hyalin, cylindrisch, an der Mündung bedeutend erweitert,

einzeln oder gruppenweise an anderen Algen festsitzend, nie colonie-

bildend, "27—36 /< lang und 5— 6 ^< breit, an der Mündung 11 — 12/*

breit. Zelle länglich, mit dem hyalinen Hinterende am Grunde des

Gehäuses befestig-t.*o'

1) Vergl. das treffliche Referat von H. Solms in Bot. Zeitg., 58. Jahi-g., 1900,

Nr. 24, S. 376—379.

2) Zusammenstellung bei H. Winkler, lieber die Furchuug unbefruchteter Eier

unter der Einwirkung von Extractivstoffen aus dem Sperma (Nachr. der k. Ges. der

Wissensch. zu Göttingen. Math -naturw. Gl. 1900. Heft 2).

6*
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Verbreitung: Phiiikttin iIcs Dümmer Sees, an Asterionella, Dino-

bryon, J^yngbya etc. festsitzend.

Die Gattun.i;' Hyalohri/on wurde von LAUTERBÜRN im .Jahre 1899

aufgestellt und als einzige Species Hyalobryon ramosum J^auterborn

beschrieben und abgel)ildet.^) Besonders charakteristisch ist für die

Gattung das aus vielen einzelnen Anwachsringen bestehende Ge-

häuse. Hyalobryon ramosum unterscheidet sich von unserer Form
durch die an Dinobryoii (Sect. Eudinobryon) erinnernde eigenthümliche

Art der C'uloniebildung'*), die cylindrischen, an der Mündung ver-

engerten Gehäuse, die (-Irössenverhältnisse, sowie die Befestigung der

Zelle in der Nähe der Mündung. Die Zelle ist bei Hyalobryon Lauter-

bornii stets am Grunde des (iehäuses befestigt, muss also wohl ein

ziemlich stark contractiles Hinterende haben, denn sonst wäre die

Entstehung der oberen Anwachsringe schwer zu erklären. Da ich

leider wegen der grossen Entfernung des Dümmer Sees die sehr

empfindlichen Organismen nicht lebend nach Bremen transportirerr

konnte, vermag ich bis jetzt über die Art der Vennehrung etc. nichts

zu berichten. Einmal sah ich ein Gehäuse, in welchem zwei Zellen

senkrecht über einander angeordnet waren. Ob es sich in diesem

Falle um einen anormalen Theilungsvorgang handelte, oder ob die

Vermehrung überhaupt durch (^uertheilung erfolgt, müssen spätere

Beobachtungen lehren.

2. Uroglenopsis americana (Calk) Lenim.

In Folge der Untersuchungen von 0. ZACHARIAS über den Ban
der Colonien von Uroglena volvox Elirenb.^) habe ich seiner Zeit die

amerikanischen Arten von Uroglena zu der neuen Gattung üro-

glenopsü vereinigt*). Da diese in der kürzlich erschienenen Bearbeitung

-der Flagellaten ^) fehlt, so erlaube ich mir, noch einmal auf die

Unterschiede der beiden Gattungen Uroglena Ehrb. und Uroglenopsis-

Lemm. hinzuweisen.

Uroglenopsis Lemm. Uroglena Ehrb.

Zellen einzeln, niclit mit einander ver- Zellen durch ein Netzwerk von ver-

bunden, zweigten Gallertfäden verbunden.

Eine contractile Vacuole. 1—2 nicht contractile Vacuolen.

Chroniatoplior muldenförmig, gerade, Chromatophor schraubig gewunden, gelb,
gelbgrüu.

Hinterende mit vielen Oeltropfen. Hinterende ohne Oeltropfen.

Vermehrung durch Querthcilung. Vermehrung durch Längstheilung.

Dauerzelle mit dicker Gallerthülle, ohne Dauerzellen mit fester, bestachelter
feste Membran. Membran und halsartigem, röhren-

förmigem Fortsatze.

1) Zeitschr. für wiss. Zool. Bd. LXV, S. 377 ff.

2) Ber. der Deutschen bot. Ges. 1900, Heft 10, S. 513ff.

3) Forschungsber. der biol. Stat. in Plön, 3. Theil, S. 78 ff. und Zool. Anzeiger,

1894, Nr. 458.

4) Forschungsber. der biol. Stat. in Plön, 7. Theil, S. 107.

5) Enqler und Prantl, Natürl. Pflanzenfam., I. Theil, la Abtheilung.
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Das dürfte, denke ich, wohl genügen, nm die Selbstständigkeit

der beiden Gattnngen zu beweisen. Bezüglich der näheren Einzel-

heiten verweise icli auf die ausführliche Arbeit von G. T. MoORE. ^)

Ob auch Uroglena radiata Calk zu Uroglenopsis zu stellen ist, müsseu

weitere Untersuchungen entscheiden.

3. Mallomonas dubia (Seligo) Lemm.

var. longiseta nov. var.

Zelle länglich, circa 28—30 /i lang und 18—21 /t breit, mit

50—60 /f langen, an der Spitze deutlich gezähnten Borsten. Schuppen

oval, dachziegelig über einander liegend.

Verbreitung: Scyrateich bei Senftenberg^), Rodel ^) (todter Arm
der Pleisse bei Leipzig), Holsten-Moor bei Plön (Holstein).')

Die Varietät unterscheidet sich von der typischen Form durch

die Grössenverhältnisse, die sehr langen Borsten, sowie die ovalen

Schildchen; letztere sind bei M. dubia (Selige) Lemm. rund.*)

4. Lepocinclis Perty

Synonym: Euglena Ehrenb. pr. p., Chlorope/tis Stein, Fhacus

Klebs pr. p.

Zelle drehrund, nicht abgeplattet, nicht metabolisch, mit starrer,

meist deutlich spiralig gestreifter Membran, einer Cilie am Vorderende,

einem Augenfieck, zahlreichen, wandständigen, scheibenförmigen,

grünen Cliromatophoren und zwei (seltener mehreren) ringförmigen,

meist seitlich angeordneten Paramylonkörnern. Vermehrung durch

Theilung.

G. Senn liat diese Gattung in seiner Bearbeitung der Flagellaten^)

mit Phacus vereinigt, doch dürfte die drehrunde Gestalt der Zelle,

die eigenthümliche Anordnung der grossen ringförmigen Paramylon-

körner und das Fehlen jeglicher Metabolie eine generische Trennung

der beiden (Gattungen wohl rechtfertigen.

Phacus und LepocincUs stimmen hinsichtlich ihres Aufbaues voll-

ständig mit Euglena überein, unterscheiden sich aber davon haupt-

sächlich durch ihre Körperform. Euglena ist lang gestreckt, cylindrisch,

länglich oder bandförmig und sehr stark {E. viridis Ehrenb., E. Ehren-

bergii Klebs etc.) oder sehr gering metabolisch (E. acus Ehrenb.,

E. oblonga Schmitz etc.). Phacus ist platt gedrückt und nicht oder

nur wenig metabolisch. Will man also die Gattung Phacus wegen

1) Bot. Gazette 1897, Bd. 2:5, S. 105—112, Tafel X.

2) Ich verdanke diese Planktonprobe der Liebenswürdigkeit des Herrn

Dr. M. Marsson (Berlin).

3) Nach gütiger Mittheilung von Herrn A. Voigt (Plön).

4) A. Seligo, Ueber einige Flagellaten des Sttsswasserplaukton , S. 7 , Abb. 12

der Tafel.

5) 1. c. S. 176.
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ihrer Zellforin und der geriiii;- entwickelten Metabolie von EiigUna

trennen, so niiiss meiner Meinung nach auch (»ine Trennung von

Lepociiiclis und Fhacus erfolgen.

Die (lattung Phacus ^itzsch scheide icli in vier Untergattungen^

nämlich:

A. Euphacii^ nob.: Zelle am llinterende mehr oder weniger

deutlich zugespitzt oder in einen hyalinen Stach(d ausgezogen. Membran
deutlich längsgestreift. Neun Arten, z. B. Ph. anacoelus Stokes, Ph.

longicauda (Ehrenb.) Duj.

B. Spirophacus nob.: Zelle am Hinterende mehr oder weniger

zugespitzt oder in einen hyalinen Endstachel ausgezogen. Membran
deutlich spiralig gestreift. (5 Arten, z. B. Ph. pyrum (Ehrenb.) Stein,

Ph. striata France.

C. Chloropeltis (Stein) nob.: Zelle am Hinterende mehr oder

weniger deutlich zugespitzt oder in einen hyalinen Stachel ausgezogen.

Membran mit feinen Stacheln oder Warzen besetzt, zuweilen mit

Längsstreifen. Zwei Arten, Ph. hispidula (Eichwald) nob.,') Ph.

monüiata (Stokes) ]iob.^)

D. Cydanura (Stokes) nob.: Zelle am Hinterende abgerundet.

Membran mit Längsstreifen. Eine Art, Ph. Stokesii nob.^)

Zur Gattung Lepocinclis Perty zähle icli folgende Formen:

a) L. Ovum (Ehrenb.) nob.

Synonyme: Euglena ocum Ehrenb., Monatsber. der Berl. Akad.

1840, S. 200; Chloropeltis ocum Stein pr. p,, Organismus Taf. XIX,

Fig. 45, 46, 49, 50; Phacus Ovum ('Ehrenb.) Klebs var. cylindrica

Klebs, Unters, aus dem bot. Inst, zu Tübingen, Bd. 1, S. 314; Euglena

zonalis Carter, Ann. and Mag. Xat. Hist., 8. ser. , vol. HI, S. 17,

Taf. I, Fig. 16.

Zelle oval bis fast cylindrisch, am Hinterende mit deutlich ab-

gesetztem Stachel, mit zwei grossen ringförmigen Paramylonkörnern,

30—38 /^t lang und 1.") 18 /< breit. Stachel ca. 6— 7 /t lang. Cilie

doppelt so lang wie die Zelle. Membran deutlich spiralig gestreift.

Verbreitung: Europa.

var. glohula (Perty) nob.

Synonym: Lepociudis globuhis Perty, kl. Lebensf., S. 165,

Taf. X, Fig. 7 pr. p.; Phacus ovum (Ehrenb.) Klebs var. globula Klebs

L 0. S. 314.

Zelle rundlich, 16— '21 n breit und 20—27 a laug, mit zwei

1) Synonym: Chloropeltis hispidula (Eichwald) Stein.

2) Synonym: Chloropeltis moniliata Stokes. Trenton, Nat. Hist. Soc. T. 91.

Taf. I, Fig. '27.

8) Synonym: Cyalanura orbiculata Stokes 1. c, S. 89, Taf. I, Fig. 27,
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grossen, seitlich gelegeneu, ringförmigen Paramylonkörnern. Cilie

2—3 mal so lang wie die Zelle. Membran deutlich spiralig gestreift.

Verbreitung: Europa (Deutschland).

var. striata (Hübner) nob.

Synonym : Euglena ovum Ehrenb. var. striata Hübner, Euglenaceen-

flora von Stralsund, S. 12, Fig. 13 der Tafel.

Zelle kurz cylindrisch, 25 ju breit und 37—38 ju lang, mit zahl-

reichen, grossen, ringförmigen Paramylonkörnern. Endstachel kurz

kegelförmig. Membran stark spiralig gestreift.

Verbreitung: Europa (Deutschland).

var. Steinii nova var.

Synonym: Chloi'opeltis ovum Stein 1. c. Taf. XIX, Fig. 47— 48.

Zelle spindelförmig, 15 ju breit, ohne Stachel 30 //, mit demselben

34 /t lang, mit zwei grossen, ringförmigen Paramylonkörnern. Membran-

streifen schwach spiralig verlaufend.

Verbreitung: Europa (Oesterreich, Deutschland).

b) L. Buetschlii nov. spec.

Synonym: Lepocinclis ovum Ehrenb. in BRONN, Kl. und Ord. des

Thierreiches, I. Bd., 2. Abth., Taf. 47, Fig. 17.

Zelle oval, am Hinterende kurz zugespitzt, 34—38 /* lang und

21—23 /i breit. Membran deutlich spiralig gestreift.

Verbreitung: Europa (Deutschland).

c) L. teres (Schmitz) France, Protozoa, S. 35.

Synonym: l'hacus teres Schmitz, Jahrb. für wiss. Bot., Bd. XV,

S. 42, Taf. I, Fig. 16.

Zelle drehrund, eiförmig bis spindelförmig, vorn abgerundet,

nach hinten kegelförmig verjüngt und in eine kurze Spitze ausge-

zogen, 41 i-i lang und 17 // breit. Cilie länger als der Körper. Membran

dick, zart spiralig gestreift.

Verbreitung: Europa (Deutschland).

d) L fusiformis (Carter) nob. Tabula nostra Fig. 2.

Synonym: Eugleria fusiformis Carter 1. c. S. 17, Taf. I, Fig. 15.

Zelle breit elliptisch, an beiden Enden zugespitzt, 25—36 fji lang

und 14—23 /( breit, mit zwei seitlich gelegenen, ringförmigen Para-

mylonkörnern. Cilie etwa so lang wie die Zelle. Membran deutlich

spiralig gestreift.

Verbreitung: Ostindien, Deutschland.

e) L. acicularis France, Protozoa S. 32, Fig. 25—26.

Zelle lang spindelförmig, 21—22 {.i lang, 6—9 /t breit, mit

2 grossen, seitlich gelegenen, ringförmigen Paramylonkörnern. Cilie
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läii<>'er wie die Zolle. Membrau Jiur mit einigon (meist 12) sj>iralio-

verlaufenden Streifen.

Verbreitung: Europa (Ungarji).

f) L. textet (])uj.) nob.

Synonyme: Onimenula teMaJ)\\].. Hist. des Zoophytes S. 329,

Taf. Y, Fig. 8; Kufjlena te.rta (Dnj.) Hübner 1. c, S. 12, Abbildung

Fig. 14a; Lepocinclis obtusa France, Protozoa S. 35, Fig. 31.

Zelle kurz eiförmig, am Hinterende häufig abgestutzt, .52—60 n
lang, 38 // breit, mit vielen cylindrisehen, kugeligen oder ringförmigen

Faramylonkörnern. Cilie so lang oder länger als der Körper. Mem-
bran stark spiralig gestreift.

Verbreitung: Europa (Deutscldand, Oesterreich, Ungarn, Frank-

reich).

g) L. (jlohosa France, Protozoa S. 33, Fig. 29—30.

Zelle kugelig, 14— 21 // gross, mit 2 grossen, seitlich gelegenen,

ringförmigen Paramylonkörnern. Cilie etwas kürzer wie der Körper.

Membran fast glatt, nicht gestreift.

Verbreitung: Europa (Ungarn).

var. cylindrica nov. var.

Synonym: L. glohosa France 1. c, Fig. 27.

Zelle cylindrisch, doppelt so lang wie breit; sonst wie die typische

Form.

Verbreitung: Eurojja (Ungarn).

var. fusiformis nov. var.

Zelle kurz spindelförmig, \^l^ mal so lang wie breit; sonst wie

die typische Form.

Verbreitung: Europa (Ungarn).

6. Tetraedron limiieticum Borge

var. trifurcatum nov. var.

Zelle regelmässig tetraedrisch, 84 fx gross, an den Ecken in lange,

hyaline Fortsätze ausgezogen, welche an den Enden in drei 7 //

lange Arme getheilt sind. Jeder Arm ist am P^nde mit zwei kurzen

Spitzen besetzt.

A^erbreitung: Grunewaldsee. ^)

Die Varietät unterscheidet sich von T. limjieticum Borge (Bot.

Notiser 1900, S. 5, Taf. 1, Fig. 2) durch die JJreitheilung der Fort-

sätze; letztere sind bei der BORGE'schen Form bekanntlich stets nur

in zwei Arme getheilt.

1) Ich verdanke diese Planktonprobe der Liebenswürdigkeit des Herrn Dr.

M. Maksson (Berlin).
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6. Lyngbya contorta Lemiii.

Forschungsber. der biol. Stat. in Plön. 6. Theil, S. 202, Tat'. V, Fig. 10—13.

Diese charakteristische Planktonalge fand ich im Jahre 1896 zu-

erst im Plankton des grossen ^^ aterneverstorfer Binnensees in

Holstein, halie sie aber seitdem in vielen anderen kleineren und

grösseren Gewässern beobachtet. Sie ist nach meinen Erfahrungen

im Plankton flacher brackischer Gewässer fast stets anzutreffen, fehlt

aber auch nicht in vielen Teichen und Seen mit süssem Wasser.

Kürzlich hat R. ÜHODAT iiu Plankton eines Teiches in Däne-

mark eine Alge aufgefunden^), welche ebenfalls spiralig gewundene

Fäden bildet; er nennt sie Gloeotila contorta Chod.^) und meint, dass

sie mit Lyngbya contorta Lemni. zu identificiren sei. Das ist aber

sicher nicht der Fall. Zum Vergleiche gebe ich auf Tafel IV Zeich-

nungen beider Formen. Fig. 3 stellt ein Fadenstück von Lungbifa

contorta Lemm., Fig. 4 ein solches von Gloeotila contorta Chod. dar;

letztere Abbildung ist eine Reproduction der von R. ChodaT ge-

gegebenen Originalzeichnung. Lyngbya contorta Lemm. besitzt stets

eine deutliche, wohl entwickelte Scheide; der Zellinhalt ist homogen
und blassblaugrün gefärbt. Gloeotila contorta Chod. hat keine Scheide,

aber eine deutliche, der einen Zellwaud anliegende Chromatophoren-

platte von grüner (?) Farbe.

Ob überhaupt die von R. CHODAT beschriebene Form zur Gattung

Gloeotila g^eWöYt., erscheint mir sehr zweifelhaft; handelt es sich wirklich

um eine Ulotrichiacee, wie R. Chodat meint, so könnte der Mangel

des Pjrenoides möglicherweise wohl die Aufstellung einer neuen

Gattung erforderlich machen.

7. Closteriopsis loogissima Lemm.

Forschungsber. der hiol. Station in Plön. 7. Theil, S. 124, Taf. 11, Fig. 36—38.

Ich habe diese Alge wegen der grossen Aehnlichkeit mit Closterium

früher zu den Conjugaten gestellt, später aber wieder davon ge-

trennt.^) R. Chodat beschreibt in seiner oben erwähnten Arbeit*)

als Raphidium 'pyrogenum Chod. eine Alge, w^elche mit Closteriopsis

longissima unzweifelhaft identisch ist. Dieselbe vermehrt sich nach

seinen Beobachtungen durch Quertheilung.

Da aber bei den bisher beschriebenen Raphidium-Axiew niemals

Pyrenoide constatirt worden sind, auch die Vermehrung bei ihnen stets

durch schiefe Längstheilung erfolgt, ist es meines Erachtens besser, die

1) Mem. de l'Herb. Boiss. liHJO. S. 10, Fig. 20.

2) S. 8 nennt R. Cuodat dieselbe Alge Gloeotila spiralis Chodat.

3) Algenflora eines Moortümpels bei Plön (Forschungsber. der biol. Station in

Plön. 8. Theil, S. 66).

4) 1. c. S. 9.
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beideu Gattungen RapJiidiiivi und Closteriopsis von einandt.T zu trennen

und Rh. pjji'ogentivi Cliodat als Synonym zu (
'losteriopsis lonciisnima Lenim.

zu ziehen.

XIII. Das Phytoplankton des Kyck und des Greifswalder

Boddens.

Infolge meiner Arbeit ül)er das 11 yj»hii 1 myj'o-Plankton ^) hat

Herr Dr. MakSSON (Berlin) im .luni IDOO im Greifswa Ider Bodden
und im Ryck bei Greifswald für mich Planktonpro])en gesammelt.

Ich spreche ihm auch an dieser Stelle dafür meinen verbindlichsten

Dank aus.

Das Kesultat der Untersuchun
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(lewiclit zu legen, da von K. LEVANDER in d(Mi Skären Uoi Hel-
.sini>t'ors im brackisclicm Wasser eine Reilie brauner Flagellaten

gefunden worden sind.^) Es sind folgende: 1. Hymenomonas roseola

Stein (Löfö), 2. Si/nura uvelUt Ehrenb. (I^^sho-Buclit), .'}. D. Sertularia

Ehrenb. (Esbo - Bucht), 4. Uroglena volvo.r Ehrenb. (Löfö, Kamsö-
Sund), 5. Cri/ptomonas ovata'^) Ehrenb. (Ijöfö, Ranisö-Sund).

b) Auffällig ist ferner das Vorkommen von Eudorina und Pan-

dorina^). sowie das reichliche Auftreten von Pediastrum und Scene-

d€s?nus. Es liegt die Vermuthung nahe, dass diese und andere Grün-

algen von den Mündungen der grösseren oder kleineren Flüsse aus

in das brackische resp. salzhaltige Wasser gelangen. Umgekehrt
kommen natürlich auch Salzwasserformen mit in die Flussmündungen.

Regelmässig fortgesetzte Untersuchungen der Mündungsgebiete würden

wohl genauere Aufschlüsse ül)er diese Verhältnisse geben. Bislang

fehlen eingehende Angaben darüber fast ganz.

• c) Es fehlen auch im Kyck viele Bacillariaceen <les Süsswasser-

planktons, z. B. : Asterionella, Fragilaria crotonensis Kitt, Rhizosolenia,

Attlieya^ Tabellaria^ Synedra delicatissima W. Sni., <S actina-stroides

Lemm.

d) Neben einzelnen Süsswasserformen sind auch typische Be-

wohner des salziuütigen Wassers vorhanden; ich nenne nur: Gleno-

diniwn foliaceum Stein, Coscinodiscus siibtilis Ehrenb., Chaetoceras deci-

piens (Jleve, Granimatophora marina (Lyngb.) Kuetz. und Surirella

Gemma Ehrenb.

Diese kurze Zusammenstellung hat nur den Zweck, zu weiteren,

gründlicheren Untersuchungen des Planktons der Flussmündungen,

sow^ie des brackischen Wassers überhaupt anzuregen.

1) Acta Soc. pro Fauna et Flora Fenuica Bd. XII, S. 30 j&'.

2) Dangeard hat aus dem Mittelineer eine Cryptomonas-krt als Cr. marina Dang.

[Rhoclomonas marina (Dang.) nob.J beschrieben (Le Botanistc 1892, S. 32, Taf. II,

Fig. 20).

3) K. Levander verzeichnet ausser Eudorina für die Skären von Helsingfors

noch folgende grüne Formen: 1. Lepocindis ovum {Löiö] . 2. Phacus pyrum (Ehrenb.)

Stein (Löfö). 3. Colacium vesiculosum Ehrenb. (Seewasser, auf Anuraea cochlcaris

var. recurvispina Jägersk.). 4. Cnrteria cordiformis (Carter) Dill (Löfö). 5. Chloran-

(lium stentorinum (Ehrenb.) Stein (Seewasser bei Löfö an Anuraea cochlearis var.

recurvispina Jägersk.). — Von Peridineen fand er: Hemidinium nasutum Stein

(Ramsö - Sund), Gymnodiniuin aeruginosum Stein (Löfö-Sund), Spirodinium fissuin

(Levander) Lemm. (Löfö-Sund), Peridinium Levanderi Lemm. (Skären von Esbo,

Eamsö-Sund), P. catenatum Levander (Skären von Helsingfors und Esbo), P. di-

vergens var. Levanderi Lemm. (Skären westlich von Helsingfors), P. balticum (Le-

vander) Lemm. (Löfö-Sund), Glenodinium foliaceum Stein (Tölöwik bei Helsingfors,

Löfö-Sund), Ceratium hirundinella var. furcoides Levander (Esbo -Bucht, nördlicher

Hafen von Helsingfors), Ceratium tripos C. F. M. (Löfö), Dinophysis rotundata Clap.

et Lachm. (Löfö, Ramsö-Sund), D. acuta Ehrenb. (Esl)o-Löfö, Ramsö-Sund, Hundörn,

Lappwick, bei Fölisö).
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Der Ryck bei (ireifswald dürfte z. B. in dieser Bezieliung^

ein günstig gelegenes Beobachtungsfeld abgeben.

Diagnose der neuen Form:

Oocystis pelagica nov. spec.

Zellen zn 4—8 /< von der weiten, gallertartigen Mutterzellhaut

umschlossen, elliptisch, mit zahlreichen, wandständigen, scheiben-

förmigen Chroniatophoren, ohne Pyrenoide. Hülle 23 : 30 /t, Zellen

7 : 12 n gross.

Verbreitung: Greifswalder Bodden.

Die nächst verwandte Art ist 0. lacustris Chodat; meine Form
unterscheidet sich hauptsächlich davon durch die zahlreich vorhan-

denen Chroniatophoren. 0. lacustris Chodat be^^itzt dagegen nur 1 bis

3 Chroniatophoren.

Erkläran^ der Abbildungen.

Die Figuren sind mit Ausnahme von Fig. 4 mit Hülfe des kleinen SEiBERx'schen

Zeichenapparates nach einem SEiBERx'schen Mikroskop entworfen.

Fig. la

—

b. Hyalobryon Lauterbornii nov. spec. Vergr. 750.

„ 2. Lepocinclis fusiformis (Carter) nol). Vergr. 750.

„ 3. Lyngbya contorta Lemm. Vergr. ca. 2000.

„ 4. Gloeotila contorta Chodat.

„ 5. Pediastrum Kawraiskyi Schmidle. Vergr. 305.

„ 6. Ped. Boryanum var. divergens Lemm. Vergr. 750.

„ 7. Oocystis pelagica nov. spec. Vergr. 750.

„ 8. Polycystis incerta Lemm. Vergr. 750.

_ 9. Pediastrum integrum var. Braunianum (Gran.) Nordst. Vergr. 4öO,

12. R. A. Philippi: Eine Wurzel direct in ein Blatt verwandelt.

Mit einem Holzschnitt.

Eingegangen am 21. Februar 1901.

In unserem Winter und sehr zur Unzeit hatte ich mehrere Arten

Blumenzwiebeln aus Deutschland erhalten, darunter auch solche von

Crocus vernus.

Die meisten pflanzte ich in das freie Land, aber auch aus Vor-

sicht vier bis sechs von jeder Art in Blumentöpfe, die ich in mein

kleines Gewächshaus stellte. Winter und Frühjahr waren in Chile

so regnerisch, wie ich diese Jahreszeiten in den 49 Jahren, die ich
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